
rUllg der Fa,lll'el'hausrückw:1nd hat ,der' Traktorist eine fr eie 
Sicht beim Ankopp eln lind bei Arbeiten mit Heckanbau­
gerüten. Der vOI'geseh enc Bcifahrersitz wir'd zu diesem Zweck 
seillich hochgeklappt. 

Der Fahrersitz wurde ebenfalls nach den neuesten v0J'Jiegen­
den .1l'beitsmedizinisch cn Erkenntnissen gestaltet. Di e Fede­
rnng ist indivi'Cluell [ür jede Körpermasse ein steHba r, Dar­
über hinaus kann entsprechend der Körpel'größe ei ne Ver­
stellung des Fahrersil z·es in Lüngsriclltung vor'ge nommcn 
weroen, Eine Schwingungs!ninclerullg crfolgt durch Teleskop­
stoßdämpfer. 1 

Die Bctätigungskräfte für Fußbremsen, Gaspedal, Kupplung 
und Lenkung liegen in zul iissig'en Grenzen und speziell für' 
das Kllppeh! wird die vol'lwndene Lufbclruekanlage als Hilfs-
!uittcl genutzt. -

Ö~onomische Betrachtungen 

Die Vorteile der hohen installierten ~Iotorleistung spiegeln 
siel! i 11 den erreichbaren Al'beitser'gebnissen wid er, Als Bei­
spiel· für eine vel'einf«chte ökonomische ' Rechnung sei <lll-

1 S. H. 1/1967, S. 25 

Ein Vergleich der Traktorenbestände 

gellommen, da ß 50 % der .iährlichen Einsatzzeit eines Trak­
tors ·auf die Arbeits«rt "Pflügen" entfallen, Als Basis wir'd 
ein jährlicher Tr«ktoreinsa l,z von 2000 h gewählt. Praktische 
Kostenermittlungenhaben unler bestimmten Einsa tzv€J'hält­
nissen für den ZT 300 Kosten von 14,30 MDN je Hekt.ar' er­
geben, 

Grundlage für Ver'gleiehe bil'uen Kosten für Abschreibuug, 
Rcpo.ll·aturen, Vers·icherung, Unte~bringullg, \\1« I' lUJl g, 
Schmierstoffe, Kraftstoff, Bruttolohn. Die absoluten ·Werte 
können naliirlidl für spe7j fizierle Einsalzfülle abweichen, be­
halleu aber relaüven W er t. Die Pflugleis tung ist mit 0,8 hafh 
für deu ZT 300 'zugrunde .gelegt. Dei einer Betriebsstunden­
zeit von 1000 h ergeben sich sÜ'rnit Kosten, in der Größe VOll 
etwa 11 500 MDN. Die Kosten ·eines MTS-50, unter gleichen 
13edingungen ermittelt, IJctrrtgen [lllf Grund seiner geringerell 
Arbeitsproduktivitüt e twa 19,60 MDN!ha, Bezogen auf gleiche 
Fliichenleistung wÜI'd e mit dem ZT 300 eine Ein sp;:truHg von 
1r000 MDN im angenommeuen Betr~ebszeitraum ulld in der 
angenommenen Arbeitsart Pflügen möglich seiH, 

Ahn)iche Vorteile sind ouch bei anderen ArbeitsartelJ, wie 
z, B, beim Transport und beim Zug von VoUerntem«schin eu, 
erziel bar, A 6870 

und ihrer Ausnutzung in der DDR und in Westdeutschland 
Oipl.-oec. W, UHLEMANN, KOT 

Die Gegenüberstellung der Bestände «n Traktoren in heiden 
deutschen Sta(l ten dient in westlidlen Publi·kationen immer 
wieder als -Beweis für die Lebenskraft und Uberlegenheit des 
st«atsmonopolisLischen Kapi,talismus auch auf diesem Gebiet. 
Es ist in diesem Zu sammenllilng notwendig, etwas zur Feti­
schisiel'llIlg des Traktorenbes t«ndes 'Vestdeutsclrlands (WD) 
zu sagen. 

Die in unserer sozi«listischcn Lnndwirtschaft in den letzten 
Jahren er,zielten Leistungen h aben die HohUleit 'dieser' Argu­
mente immer cleutlichcl' sichtbar gemncbt. Gerade die Klü­
rung des obengenalll\ten Vel'hältnisses der Tl'aktorenbes tünde 
zueinander und de r mit ihnen e r'brachten Leistungen läßt ein e 
exaJ<te Aussage darüber zu, wie die Genossenschaftsbauern 
clel' DDll die Proble me der \\'is.senschaftlich-techuisch en H.e~­
lution auf der Grundlage der soziali·stischeu Produkliousbe­
dingungen in ihrem Int c resse und zum l'Iutzen aller 'Verk­
tä tigen lösen. 

Es ist unbestreiobar, daß sich (leI' Traktol'enbestand in 'VD 
sehr schnell entlVickelt ,~ lind gegenwärtig mit el<wa 1, I. l'vlill. 
St. 'den 3, Platz llintcr de lr USA lind der UdSSR einnimm!. 
Geht mnn \'om absolut en Destand an Traktoren enlsprechcnd 
der LN «m, so entfallen nu( einen Tl'«ktor iu \VD 12,8 1ra 
LN, ein Besatz, der VOll kein em 0nderen Land en eicht Wj l'lJ.l 
Die DDr. erreicht 50 ha L\' je Traktor, die USA 91r,8 h" LN,2 
Diesel' Vergleich absoluter Bestandszahlen sowi~ -das sich 
daraus ergebende Verhältnis zur L:'II kann offcnsichtlich ni cht 
die realen Ver'hältnis-se wid erspiegeln, Eine Aussagefähigkeit 
is t nm gegeben, wenn die effektive Arbeitsleistung je Traktor 
sichtbar gemacht wird. Dabei ist von DedeutUJlg, welch·e Lei­
stungsfähigkeit der Traktor besitzt und wie diese ausgelustet 
wird.3 

Gehen wir zum Ausgangspunkt ezurüdc Die DDR besitzt bei 
einer Li'!' von etwa 45 % gegenüber WD einen Traktoren­
bestand von nur 11,4 %. Der MobPS-Besatz je 100 ha LN 
erreicht jedodl 34,9 %. Di e Ursaclle dafür liegt in ein er an­
nähernd dopp r l ten J) Ilrdlsd,nills-.Holorlcistllng je Tr<lktOl' , 
di,~ in der DDr. e tw;) :36,5 MotPS, in WD aber nur et"'« 21 
MotPS beträgt. 
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Die Dlll'ch sdrnills-i\Iotorleis llln g- (,lncs Traktors i" \VD hetrug 
1945 '8tw« 24 MotPS, d«mit war also der gleiche Ausgangs­
punkt wie in der DDR v orbau<:len,'. Die Durchschnitts-leis tung 
der der westdeutsche n Landwil'tsrhaft zugeführten Traktoren 
lag jedoch ständig bis zu 5 MotPS unter der Durch'schnitts­
leistung des Bes tandes, die dadurd! 1958 bis auf 19 MotPS 
absank. 

Diese EntwicklUJlg macht einen Teil des Betruges an den 
westdeutschen Kleill- lIn u Mittelbaucl'Il dC'Utlich, Es wurde 
ihm pscu'do-wissemchaftlich nnchgewiesen, er 'könne sich mit 
Hilfe ller ~lotorül e.rung ·selbst hei einer kleinen Betriebs­
g röße konkulTen zfä'hig e.l'lwlten. 

Die Konzerne der Landm;:tschinen- und Tmktol'enindu strie, 
ein profitables Geschäft witternd, bestärkt durd1 die regie­
)'ungsamtliche Los uug, "der MotorisiCJ'UJlg auch in den Klein­
betrieben Eing«ng zu verschaffen", [1] reduzier ten die PS­
Leistungen der Traktoren erheblich, Außerdem hat m all argu­
menti-ert, daß d«mit die Preise gesenkt und die Abschl'ei­
bungszeit verkÜI1zt würden, 

Es ergoß sich eine Flut von Typen verschiedenster TJ'aktoren 
,'on 12 bis 17 MotPS über rlie westdeutsdre L«nd wi1'lschaft. 
VOll 1953 bis 1965 sdlllellte de·r J0111'es-Absatz von Traktoren 
von 60 nuf 100000 St. mit eine!' Durchschnittsleis tung VOll 
('tII'<! 17 '''[OIPS in die Höhe, 

I Oii ncmnrk 20,9 Ira , Holland 22,0 103 , SUl\Vcuen 21, ,8 103 LN 
2 Die USA sind mit der DDR nu r bedingt vergleichbar : 

J. Die l.N der USA wird mit s teigc lldl'(' Tenden z se it 1958 UicJl t 
mehl' von bea rbeite t. Zwiscllcn den 50geno.nntcn El'nleniichen und 
deI' LN klarrt eine Lüek e von 7 bis 8 %. 

2. Die Speziali sierung e l'l'l:idltc einen mit europäischen YCl'h ii ltni sscn 
nicht vergleichbar en Grad. 

3. Es wird zum Teil noch eine weitgehend extensive Dewil'lscltaftung 
deI' Flächen vorge nomme n. 

4. Sehr u n tcrsc!J ied lieh e l<limul ische V crh~illni ssc gegen übel' r..ü tl el­
europa. 

3 Da es nieh} müglid, ist, die Traktorenbestiinue der DDR "nu WO 
nach Zugltl'arUdasscn, die e in ge n ~lUes Bild \'ermitteln könnte n , 
zu vergleichen, e rfo lg t dc I' VCI'gleich ::lllr dei' Rnsi!' d er ill ~ 1.[l lIi f'flen 

l.ci ., tulIg, d . h . von MotPS. 
" TI'olz lüdH-!nharter U nterlagcn läßt s ich mit e inigt", S idlf'r he it für di e 

damalige SBZ e ine i\l o tPS-D urch schniLlslcislung von e twa 23 PS 
ansetzen. 

Dcutscll U .\:;l'artechllik . 17. Jg .. lIert 7 Juli t9G7 



1933 wurucn von 171 in WD produzierten Typen allein in 
den Klasscn von 

t. . . . 9 MotPS 
17···20i\'lotPS 
20· . ·30 i'l'1otPS 

27 Typcn 
63 Typen 
31 Typen 

also 121 Typen 71 %, von 31 Produzenten nicht nur her-
gcstellt, sondern auch abgewtzt. [2] 

Del' Anteil Ußl' Zug-kra rtld asscn bis 0,6 Mp (im Durchschnitt 
etwa 18 PS) am Besatz bctrug trotz rückläufiger Tendenz 1962 
immer noch 63 %. 
Diesc Tcndcnz seLztc sich durch, obwohl zwangsläufig mit 
dc!' Reduzierung uet' Motor-Leistung je Tral~lol' der Preis 
je installicrtem MotPS und dami t auch die I{()sten je MOLPSh 
steigen. [3) 

Vergleicht man z. B. den ,Preis je MotPS eines Durchschnitts­
LI'<lktors in WD mit 19 MotPS mit dem des Durchschnitts­
traktors in der DDR mit 36,5 MotPS, ·so ergibt sich, daß der 
Preis je l'vIotPS :des westdeutschen Traktors um etwa 23 % 
und die Kosten je MotPSh mn rd. 22 % höher liegen. 

Trotz einer beginuenden Angleichung wird 1970 bci eine!' 
Durchschnittsleistung je Traktor in WD von etwa 29 PS unu 
rd. 52 PS in der DDR das Vel'hältnis noch mit 19 % (Preis 
je MotPS) unu 12 % \Kosten je MotPSh) sich zuungunstcn 
des Bestandes in WD au~wirken. 

Die von führenden westdeutschen Agrarwissenschaftlern, so 
z. B. von PRIEBE und NIEHAUS bis in die Jahre 1962/63 
propagierte Motorisierung des wirtschaftlichen Familienbe­
triebcs von 15 ,bis 40 'ha LN konnt c nur mit <lern Ausverkauf 
cines großen Teiles von Klein- und Mittelbauern cnden unu 
uen gewollten DiITerenziel'ungsprozeß beschleunigen. Sie 
blicben doabei "als ökonomische Leichen am Wege zurück". [4] 
So konstatierte man dem) auch 1964 : "Durcll den Wettbewerb 
uer landwirtschaftlichen Großbetriebe und durch den Sog, 
den die ,übrige Wil1schaft am Arbehsmarkt ausübte, wel'<l.en 
auch die Klein- und Mittelbetriebe - zum Teil gegen ihren 
Willcn und zum Teil auf unrationelle Weise - zur Teclmi­
sierllng gcnöt~t. MilEarden-Beträge wurden 50 in der west­
lleutschen Landwirtscllaft seit der Währungsrefolm falsch in­
vcstiert." [5] 

Der cntscheidende Faktor, der endgültig eine bcs timmte Aus­
sage nicht nur übcr die Quantität und Struktur des Energie­
besatzes 'zuläßt, ist letztlich die eITektive Ein~atzdauer des 
Traktorenbestande5, die von ihm .im Verlaufe eines Jahres 
gelei'steten l'vIotPSh je 100 ha LN. 

Da weder statistische Erhebungen noch Befragungen reprä­
sentative Werte ergeben, wird von 4 Kriterien ausgegangen 
unu ·die Einsal!zdauer d,anach berechnct: 

Setzt man uiese Faktoren für" den westdeutschen und den 
Tl'fktorenbesland der DDR an, erreicht ein Traktor der 
DDH mit 1170 I3etriebsstunJen (1965) jährlich eine 2,5f1ache 
Einsatzuauer gcgenüber einem Traktor in WD mit 450 Be­
triebsstunden (1960).5 

Umgerechnet auf :die jährliclle Flächenleistung, die damit 
erbracht wurue, ergebcn sich für die DDfi 

78900 MollPSh je 100 ha J.,"~ und 

73800 MotPSh je 100 ha LN für WD. 

In der DDR konnte also trotz mehclach geringeren Be~atzes 
je 100 ,ha LN eine cLwas höherc Fliichenlcistung als in 
Westucutschland crziclt wcrueJl. 

Einc übcrzcugendc 'f.atsoaclle mehr, die die grundsätzlichc 
D.berlegenhcit unscrcr zu industriemäßigen Produktions­
mcthouen übergehenden sozi'alistischen Landwirtschafts­
bctl-iebc dokumentiert. 

Die sich bei uns auf diescm Gebiet planmäßig vollziehende 
Entwicklung wird dadurch gekennzeichnet, daß 1970 die 
uurchsclmittliche Leistung eines Traktors 50 MotPS über­
schreitet. Eine wiclllige Grun'dlage dafür bildet dic Aufnahmc 
(lcr Sel'ienproduktioll eines hochmodernen > 1,It-\Ip-Traktors 
(90 PS) in diesem Jahr. Die wichtigsten Za'hleu zur Charakte­
risierung des Traktorenbestandes und seiner Auslastung in 
uer DDR und WD sind in Tarel1 z\lsammengefaßt. 

Die in Westdeutschland hypothetisch vorausgesagte ' Erhö­
hung der Durchschnittsleistung je Traktor auf 29 MotPS bis 
1970 ist - selhst wenn sie erreicht wiI'<l. - del' entsprechende 
Kontras t dazu. Er zeigt, daß auch auf .lern Gebiet der ener­
getischen Basis unscr Vorsprung immer deutlicher wi,rd. Das 
ist ein beredter Ausuruck für die in Wechselbeziehung mit 
den sozioalistischen Produktionsverhältnissen und unter den 
Bedingungen der wissenschaftlich-technischen Revolution sich 
immer schneller entwickelnden Produktivkräfte der Land­
wirtschaft der DDfi. 
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1. Dem Dieselkraftstoffverbrauch des 
Traktorenbestandes je Jahr, 

Tarel!. Traktorenbestand und seine Auslaslung 

2. dem erreichten Allslastungsgrad jc 
Traktormotor bei allen vorkomm eu­
uen Al'beitsarten, er betrügt etwa 
,,0 % ti er Dallcrleistung, 

3. dem spezifischcn Kraftstorrvcrbrauch 
von 0,10 kg oder 0,121 je PS-Motor­
nennleistung und -Stwlde, 

4. der Durchscllnillsleistung je Traktor 
in MotPS. 

6 Da mit steigendem Besatz die Anzahl der Dc­
ll'icbssLundcn gesetzmüßig zurüclt.gcht, ist die 
Vergteichbarkei t trotz unterschiedlicher Jah' 
reszahlen gut gegeben. 
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Nutzflä ch e [Mit!. ha) 
Troklorenbestund [MiI!. SI.] 
MotP!>/100 ha LN 
MotPS/Traktor 
MotPS ins!l'esamt in Mill . 
Traktoren/l00 ha l.N [SI.] 
Nu tzäehe je Trak tor 
[ha/Traktor] 
Betr.-h/ Jahr . Trak tor 
MotPSh/Jahr In Md . 
MotPSh/100 ha LN in 1'd. 

0,126 1 

67,3 
36,5 
~,3 
2 

50 
1170 
5030 

78,9 

DDII 

(i 30:; 
0,12G2 

72 

!',G 

J 110 
5400 

84,5 

DDR (1966) 

K tasse Durchsehn. Anteil 
Mot.-Lstg. 3m 
je Klasse Bestand 

[Mpl [PS] [%] 

Troktoren- 0,2 0,0 
bestand 0,6 18 25,2 
nach O,U 35 46,3 
Klassrn 1,'1 /H~ 2J,ü 

2,0 70 7';, 
:1,0 O,1i -

0,126' 
100 

!J2 
G,ü 
2 

&0 

\\D 

14 151 
1,11, 

16', 
21 
13,1 

8 

12,8 
450' 

10 100 
7:3,8 

WD (19G2) __ 

Dur('l,s r hn. Anteil 
'Mot.-LSlg. eIn 
je Klasse Bestand 
[PS) [%1 

< 13 13 
13 ... 2r. 63 
25 ... V, 20 
>:11, \\'D 

\\' IJ 

USA DDRI/WD 
[%] 

r.3D Dt,1 1 1i5,0 
",7 7 11,'. 

53,5 "3,!) 
50 17r.,0 

235 19,1J 

G05 6 2GO 
11,2000 52 

32,3 110 

USA (1962) 

Dur~hs('hn. 
Mot.-Latg. 
je Ktasse 
[PS] 

< 25 
25 ... 31 
> 3r. 

Anteil 
am 
Besland 

[%] 

21,3 
42,5 
36,2 

I DDH·Durchsdlllitt 1965; 2 DDR am 31.D~z.ID65;' DUI\ 1\.170;' 1962;. IlJ60; G 1957; '1961 
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